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Vergangen- Untergrundkirche!| Partiziıpation der
heıt Laien oder Sektierereı?

ÖOto ‚Madr

Im 20 Uun:! mussten dieer Ost-Mitteleuropas auf der politischen WIe
auch geistlichen ene zweimal ihre Existenz kämpien. DIie enefanden
sich VOI allem deshalb eliner schlechten Situation, we:il die Inziellen Leitungs-
strukturen eingeengt, gelähmt oder Sdl1Z entmachtet wurden. nter der SOWJetl-
schen Fremdherrschafit die Lage der atholischen Kirche 1n den verschiede-
leN Ländern ınterschiedlich. Überall strikt verboten ede politisch-ideologi-
sche Aktimtät Mehr oder weniger irei blieb das kirchliche en der
Ostdeutschen, olen, Slowenen und oaten, en Ungarn, Tschechen

Slowaken viele Begrenzungen en DIie tschechoslowakische kommunist1-
sche Parte1 setzte sich Z Ziel, neben anıen die Tschechoslowakei ZU

ersten atheistischen Staat der Welt machen.

rste Gruppe dıe weniger bedronhten Kırchen
In der DDR konnten die 1SCNO0Iie e  z den Katholiken die S07]:  stische Jugend
weihe verbieten, eigenen Schulen Laienkräite ihre Kindergärten und
Krankenhäuser erziehen. In olen konnten cht die vielen ischöfe, sondern
auch E  ETE Lajen etwa ihrer Presse ber oHNentlche Angelegenheiten
diskutieren DIie atholische Universıität ©  ©. Wenn auch begrenzt, weıter; eine
enge VON Seminarıen bildete viele Priester AdUu:  N In Jugoslawien wurde der
OÖffentlichkeit die „reliz1öse TODag  a verboten, SONS blieb das en der
Kirche irel. Im Jahre 1970 wurden zwischen Jugoslawien und dem Heilligen St  -
SOgarl die diplomatischen Beziehungen wieder aufgenommen.
In Slowenlien „vermochte die atholische Kirche ihre Präsenz und spirıtuelle
UuTtorıta) bewahren der Treue sich selbst und dank ihrer Einheit mi1t
den Hirten.“} Überall die Ireue des Kirchenvolkes, also der Lalen, die
aruber entschıe WwIe der hristliche Glaube und seine Dienerın, die INTS
che, den Kamp{I un Überleben bestand In den Ländern der zweıten rTuppe
das kirchliche en auch ajen viel schwieriger, und gerade ihre Rolle
sehrWIC.
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In dem Staat mı1t diesem amen lebten VOIl 1918 bis 1939 und VON 1945 bıs 1992
Z7wel sprachlic. sehr nahestehende, ODWO. kulturell verschiedene Nationen

die mehr säkularisierten Tschechen und die star) aditionellen OWA:
ken Von diesem kleinsten der achbarvölker kam die beiden anderen jedoch
eın erordentlicher mpuls on 1943, also VOT der sowjetischen
upation, Uuchtete der oalısche Exjesult Tomislav Kolakovic VOT den Deut:
schen die slowakische Hauptstadt Bratislava m1t dem orhaben, Ost
Mitteleuropa die geistige wehr die drohende gyewaltsame Entchristli
chung und eine Mission USS1Iands vorzubereiten. Hür diese großzügige Visıon
W dort überzeugte Katholiken, besonders enten, und bildete mı1t
ihnen die zentrale Aktivistengruppe „Famili DIiese egann miıt der rganisation
der atholischen ntergrundbewegung nach dem der belgischen Jeunesse
QuUrIerE chretienne (C Joseph Cardı]ns Kolakovic vermittelte den Leıitern der
verschiedenen Gruppen 1n Exerzitien und Kursen das nötige geistliche, aber
auch theologische, philosophische und soziologische Rüstzeug
Gleich nach dem egsende TacnAten ZWwel ochschüler die „Familie“ nach Prag
und ach Tschechien, S1E die Anfänge der Untergrund-CAJ stärken und
methodisch-organisatorisch erganzen konnte DIie Rolle der alen besonders
WIC. Hür die sehr oroße Studen
tenbewegung bereıiteten Priester
fast schriftliche aterialen Zu Der utor
Selbststudium VOL. Diese Bewegung ÖOto Maäadr, geb. 19177 n Prag, riester der Frager Frzdiözese

aD 1942} 8—7 Postgradua der Gregoriana; 1950verbreıtete sich Spon allen
ochschulen Mehrere ihrer ktiv1 Promotion ZUmM Dr. 0 n Prag; in die FTheologische
sten wurden dann einer eihe VOIl OKUu der Karlsuniversitat gerufen, die aber hald

aufgehoben wurde; 1957 vernatte derProzessen „politischer Verbre Hochschülerpastoral; 952 lebensiänglichem GefüngnIischen  66 verurteilt, und Gelängnissen verurteht; 1966 auf Bewäüährung entlassen; kırchliches
etzten S1E ihre apostolische Sendung Engagement m Prager Frühling; 9—7 Tehrer der
iort Theol Fakultät Prag-Leitmeritz (Moraltheologie); nach der
en vielen Priestern, Ordensmän- Rückkehr des en Regimes In der Pfarrseelsorge.

Mitarbeiter Von HaKOonıa (Freiburg/Mainz), Artıkel und1E und -Irauen pllegten auch einzel-
Aufsätze für amısaat; re Redakteur der theol. Revueäubige und ihre spontanen Grup Teologicke eX ImM Samisdat, ab 1990 Hauptredakteur.

D das {ireiere ntergrundleben der Anschrift: c/o. Ceska Kreslanska Akademie, Vysehragdska 4 7
Kirche Besonders treu und CX 120 Praha, Tschechische Repudlik,
HEn irkung ach außen WIC.
LO atholische amıllen. DIie Famıilie
Kaplan Prag S  z miıt ihren zehn Kindern ammelte auch Jugend sich und
pllegte die Taize-Spiritualität. Lajenkatechetinnen rteilten ern Prn
vatwohnungen „legale” Katechese.% Nach dem Prager Frühling‘ 1968 konnte
sich auch die organisierte Focolare-Bewegung stil] verbreıten. Ohne staatliche



Die Spuren € "gung wurde S1e geduldet, wohl auch deshalb, weil S1E prinz1ıple. VOIl Lajen
der geleite Demgegenüber wurde die den achtziger Jahren schnell wachsen-Vergangen-

heıt de geheime atholische iteratur („>Samisdat”) polizeilich beobachtet und auch
geric.  C. es Auch den Samisdat die groiszügige vitä: VON

Lalen entscheidend
Die markanteste Untergrundbewegung „Koinotes“ wurde nach der en! 1989

Ausland bekannt.® Der Grund lag der Persö  eit ihres Gründers
Felix Davıdek mi1ıt seinen nen, eigenmächtig realisierten eiormplänen. Ich
konnte ihn 1mM Laufe mehrerer gemeinsamer Gelängnisjahre gzut kennen lernen.
Er erordentlich begabt und eilßig, mıt polyhistorischen Tendenzen,
Studium der eologie relatıv wenlg interessiert. Als Junger Priester hatte er den
Traum, eine atholische Universität gründen und leiten
Nach der kommunistischen Säuberung der ochschulen 1948 organısler-
te ausgewlesene Studenten ein geheimes Ersatzstudium Nach einem
misslungenen Fluchtversuch 1Ns Ausland verbrachte die Jahre 1mM
Gefängnis Dort rwachte 1n ihm eine 1NEUE Idee DIie ß der Kommunisten

sehr lange leiben und alle 1SCHO{Ie und Priester 1qguldieren. Darum MUSSe
eine geheime Hierarchie und einen geheimen Klerus aufbauen. Es gelang
sich der VON Rom errichteten Linie der geheimen 1SCNHNO{1e anzuschließen

und die Bischoisweihe empfangen.
Unmittelbar anacC egann CI, eine praktisch autonome Untergrundkirche aufzu
bauen. ntgegen den se1t 1970 wl]ledernolten römischen erboten onsekrierte
16 ischöi{e, einige VON diesen weltere HeUun Die der Untergrund ordinier-
ten Priester weıt größer Diese geheime Reserve SsSo erst dann eingese
werden, WEeEILN die ordentliche Hierarchie ausgerottet würde Im Unterschied
dieser düsteren Prognose besserte sich jedoch die pO.  SC  € 1Tauon Kathol:i
sche Aajlen en auft die Reglerung immer tärkeren ölientlichen Druck AdU:  N Bel
der groisen Wallfahrt Velehrad 1985 mMuUusSsSTe der Kulturminister Aaute
TOTeEeSsSTEe erleben; 1988 wurde die VOIL einem Lalen veriasste Petition mi1t der
Forderung nach menschlichen Freiheiten äubige und alle anderen VON ber
eineren illion Menschen untersc  en
Inzwischen entwickelte Davıdek eine originelle, theologische und miıt anderen
Elementen vermischte Doktrin Er gyab seiıne isherige Vorliebe den Thomis
INUS aul und fand be1 Pıerre de Chardin HNEUEC Inspiration. Er bezeichnete

als die erstrang1ige der Christen, die Volutlon der Welt Z un
mega Wiederkunit Jesu Christi beschleunigen. Er bemühte sich, diese
Vision mlissionarısch auch andere Änder, z B die Slowakei und die
SOW] etun1on, nach Ungarn und Rumänien agen
Mit diesem prophetischen Selbstbewusstsein tfühlte sich Schritten ber die
Grenzen des Kirchenrechts hinaus legitimiert SO Wwe A0 verheıiıratete Männer
cht Priestern, sondern auch Bischöten oOrme tat dies die
griechisch-katholische Kirche, deren Kirchenrecht jedoch keine verheirateten Bi
schölfe enn Mehr nNOoch, rmei sSe1INe 1SCNOIe und andere Mitglieder VOIl

Koinotes (ein der Laien) eiıner „Synode  DL ZUSAIMMINECI, ber die



Priesterweihe VOIl Hrauen bstimmen lassen. /war gyab dagegen ernsten Untergrund-
kırche1defs und die stimmung endete unentschieden. Trotzdem erteilte Davı
Partizıpationdek selner Sekretärin, die später se1line eneralvikarın wurde, schon nächsten der !aıen oder

Jag die Priesterweihe 4 Später erteilte 8 S1Ee auch anderen Frauen. Aus diesem Sektiererei?
Grund verließen Einzelne oder Gruppen Koinotes, WIe andere irüher schon aus

anderen Gründen aten HFelix Davidek star' 1988
Nach der en! 1989 wurde allen geheim ordinierten Priestern die Möglichkeit

öffentlichen Seelsorge 1n den Diözesen angeDoten. 1ele Unverheiratete nah
INenNn S1IE AIl, ach einer kurzen Überprüfung und Nachsc.  ung gyıngen S1e
Piarreien Analog dazu konnten vernhneılıratete Priester den Dienst der gr1e
chisch-katholischen Kirche eintreten oder als Diakone elne Auifgabe übernehmen.
Eın Problem bereiteten Zweiflel daran, ob auch alle en VON Davidek gültig
Waren Der Grund diese Zweifel lag dem Umstand, dass Davıdek sich
MancCc sonderbar enahm Darum wurden VOIl Rom eue en sub conditio-

geiordert. Nur e1in „harter Kern  w lehnte dies ab und tilisierte sich die Rolle
einer Kirche der un hinein.> In der eute polarısierten Kirche Tschechiens
1en‘ Davıdek als die Progressiven, ODWO seın Projekt eher erikal
endete
In der Slowake1 verbreıiteten einıge 1SCHNO0Iie VOIl Davıdek dessen Koinotes-Bewe-
ZUNg, Was VONn der dortigen ntergrundkirche missbilligt wurde Dagegen Seiz
die dort VOI Kolakovic gegründete Bewegung ihre tivıtäten ohne jeden An
schein einer fort. S1ie ebt unter dem amen „Fatıma“ weıter.

Ungarn
Der erste Impuls die tärkste Untergrundbewegung der atholischen Aaen
Ungarn ein Treffen des Pıarıstenpaters yorgzy Bulanyı mıiıt Tomislav olako
VIC, der die Kirche Mitteleuropas autf die sowjetische upation vorbereıiten
WO Im Jahre 1945 gründete 0 1n Debrecen vier geheime Aktivistengruppen.
Eine davon übergab dem Jungen Piarısten m1t der Direktive, solle die Jungen
eute erziehen, dass S1e dann aller Selbständigkeit christlich en und
apostolisch wirken können.
Äus diesen Anlängen entwickelte anyı eine Bewegung VON kleinen Gruppen
S1e amen dem Begehren der katholischen, geistlich orlentierten Elite entgegen.
Das Ziel „Wadrl einen Katholizismus m1t echten U  aten inıtneren, der auft
den Entscheidungen des Einzelnen basıeren SOo.  e1 eine anspruchsvolle Spl
ritualität eriorderte, und dessen Mitglieder angesichts der Aniechtungen durch
das ‚moderne' en und den Marx1iısmus eiıne zeitgerechte pologeti des
hristentums vorbereıte seıin sollten c „Wir aben etwas Yallz Neues angefan-
..  gen”, SC anyı „„Wir en die €  C Schrifit 1n die Hand [
Wır entdeckten Analogien zwischen uUuNseIeNl ntergrun: ebenden Gruppen
und den ersten Christen.“/
uch der Welt SO el gedient werden, und mi1t einer JeDe, die die
SalNzZe Welt umftasst und die die amalige nationalistische und antisemitische



Die Spuren mung eine umanistische ernauUıve bieten SO Diese durch Kxerzitien
der

Vergangen-
und Kleinschriften gen Bewegung WIe auch andere Untergrund und Klein

heıt gruppenbewegungen jener Zeit wurde durch stische Maißnahmen unter-
brochen, weil unter anderen auch Bulänyı eine Geflängnisstraie (  -1 DbZWw.
8-1  ) ereilte anacC. egann die Bewegung wieder en
erwachen. AÄAus elner Priestergruppe, einer ITuppe VOIl älteren und eliner Tuppe
VON üngeren Lalen wuchs eine Bewegung miıt Tausenden VOI Mitgliedern eran
Dererübte seine markante itungsrolle organisatorisch durch pr  SC  €
Empiehlungen miıt Hilie des Leitungsrates aus, spirıtuell durch pr  SC.  € Emp
ijehlungen und später auch durch se1ine originelle eologie. TOTZ seiner csehr
en Persö  eit Öörderte bei den Mitgliedern die Mentalıität des ireien
Denkens und des Dialogs
Diese Bewegung ( Ungarn „Bokor“ Stralche yenNannt) WO inner.
der Kirche und ihrem Dienst leiben Kıne Prüfung dieser instelung stellte
das Jahre 1964 vereinbarte ommen zwıischen dem Staa  —> und der katho
lischen Kirche Rahmen der damaligen vatikanischen „Östpo dar Es
schwächte die innere indung VON Bokor zur hierarchischen Kirche Noch schlim
MT wirkte dieserCdie ENSYEIC ezliehung, die 1976 der HEeEUeE T1mas,
Erzbischof Lekal, miıt dem Regıme eingz1ng wurde die innere Öpposition
Bokors die Kollaboration m1t dem Staa:  — oHfenem el die ehnung
des iılıtärdienstes Schwerwiegender jedoch WaTliell umgekehrt atholische
insprüche einıge Thesen VONl ulan  S Gedankenwelt
anyı ist kein proiessioneller eologe, sondern eıneaender Hiırt:  D In
der 1tuatlon der VerTfolgung und besonders des chlichen Versagens entdeckte

seine prophetische Sendung, nämlich eine tiefgreifende Erneuerung der Kirche
uınd durch S1Ee auch der Welt vorzubereiten. Die chtlinien MUSSeE
rekt Aaus den vangelien schöpien. Dazu amen dann Impulse seltens einiger
postkonziliarer Theologen und aus der der Zeitschriit Concilium.
Jesus selbst cht das ehram: oder die Sch  eolog1e mMUuSse als das letzte
erum gelten. Kür diese „Jesuanische” eologie solle das Jesu ent:
scheidend se1n, besonders seline orge Leidende und Von der latein.
amerikanischen eolog1e der eirelung ern. die ption die Armen
als Kern einer echten Religiosität. Jesus habe die Menschen cht durch selinen
stellve  etenden 'Tod gerettet, sondern durch das eispie sSe1INeEeSs Liebens,
Dienste der Jje den Menschen.
Praktisch verkörpe sich diese Je der Gewaltlosigkeit darum Milı
dienstverweigerung und SOsal eschatologischen Absterben des Staates, der
die Hauptquelle aller EW:; ist. 1eSs ist der Grund die SC ©  eillung,
WE m1t Hilfe der Kirche das en der Gläubigen ntergrun unter'
werden soll Das ebet, Lesen der 1De und 1n geschwisterlichen Kon
trollgesprächen YESC  € Gewissen ber jeden Gehorsam gestellt. In die
SC  = Sinne soll die ntergrundkirche die ZaAllZC Kirche als auerteig umgestalten,
und dadurch soll die Kirche die Welt beeinflussen.
6 alle Mitglieder der Bewegung konnten oder wollten solche nsprüche



verwirklichen, dass viele nach und nach ihre eigenen Wege gyıngen Mit der Untergrund-
ICpolitischen eirelung entüGel auch der Hauptgrun die Basisbewegung. Krst
PartizıpationSDÄL 1n den neunziger Jahren konnte das Problem anyı der ungarischen der Laıen oder

Kirche gelöst werden. Bestimmte igenarten en ulan tiührten ZU  - Sektiererei?
el m1t den Bischöfen und 1982 Übergabe selner Thesen nach Rom, S1Ee
VOIl der Glaubenskongregation beurteilt werden sollten Bıs Lösung dieses
el wurde Bulänyı suspendiert; THentlich durfte keinen priesterlichen
Dienst ausführen.
Hür den Heiligen die 1Cuatıon Man WO weder den tapiferen
Freiheitskämpier verurteilen och den Verhandlungen mı1t dem Staa  S die Lage
der 1SCNO0Ie beeinträchtigen Das Problem wurde erst 1mM September 1997 gelöst.
Aanyı unterzeichnete ZWwOöLNT ihm vorgelegte Thesen m1t einem /Zusatz ber die
Gewissensfreiheit®; egenzug hob die ungarische Bischofskonferenz das Ver
bot der Ausübung der öffentlichen priesterlichen ätigkei auf.
TOTZ dieses Erfolgs fühlt sich anyı der heutigen atholischen Kirche N1IC.
voll auifgenommen; sSein en bedeutete diese en! eine oyrolse Anderung
Mit selner eolog1ie und m1t selner chriftstellerischen ätigker ach der Wen
de 1990 hat sich (mit Recht?) die chnelle Konso  erung der kirc  E
chen 1tuation gyewandt; dadurch hat C sich selber etwas den Rand gestellt;
die Bewegung verlor ihre „ideologische” Basıs. Einige 1nEUEIEC Iniıtiatıven der Be

ZUNg, mi1t denen auch andere Katholiken und Aktionen kooperleren konnten,
en gelungene Beispiele eine zeitgemäße, modernere dialogisierende asto
ral; aDbDel können S1e die eigentlichen jesuanischen Appelle gut vermitteln Kıne

CIHSCIC und ere ruppe anyı erum ebt aus der Vergangenheit, ist eute
NIC mehr produktiv und inspirierend; das sSind S  z 10% der Mitglieder 80-85
Personen). DIie YallZc Bewegung esteht eute z Aaus 700 Personen, auch die
Kleinsten den kinderreichen amılıen mitgerechnet. 1ele pllegen ihrem
Leben die ulanyischen moralischen Traditionen, ohne mı1t dem est der eWe-
Ug einen institutionalisierten Kontakt halten.*
en 07r wıirkten Ungarn etliche kurzlebigere AÄAnsätze und dre1 andere
organısierte ewegungen Untergrund, die jetzt ohne Schwierigkeiten
THentlich en Regnum arıanum gegründet und Focolare, SOWI1E die
charismatische CWEQUNG, die schon se1t den sechziger bzw. siebziger Jahren
Lande präsent Ssind Daneben gyab e1InNn spontanes Apostolat des stTlıchen
Lebens und vielerlei Bindungen uıunter euen Gläubigen.*0

Zum Schluss
Nter dem Druck der atheistischen eolog1e gyab neben dem Hero1ismus einer

oroisen enge VOIL Gläubigen auch Führergestalten miıt en een und e1inl-

ACcH extremen Erscheinungen. Bel allen Unterschieden aben die Denkweisen VOIl

Davıdek und Von Bulanyı ein1ge gemeinsame Züge Üa beabsichtigten eide, ihre
een N1IC außerhalb der Kirche, sondern durch deren eIorm nach eigenem
streng abgegrenzten Zuschnitt verwirklichen. Das bietet Sto{f 1ST0O
rnker und Theologen.
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/ Aa30
Dieser usatz bezieht ich auft die Erklärung des Zweiten atikanischen Konzils über die

Religionsfireiheit (Dignitatis humanae).
Mate-Toth 1m riei Madr VO:  S anuar 2000

omka, Wie das Lebenszeugnis der Gläubigen aul Ungläubige wirkt. Erfahrungen AdUus
dem sozlalistischen ngarn) Diakonia 5

Fıiıne Theologie der Zweıten el
Beobachtungen und Herausforderungen
Andras ate-To

DIie eformländer OÖst(-Mittel-) Europas! en eine Kulturregion 1M Sinne VON
OWATr'| Odum „eine vielfältig basierte Sozialregion “ (a composite societal region).®
Diese er Sind VOT allem durch ihre Schicksalsgemeinschaft den letzten
1& Jahren, durch die darın entwickelten gesellschaftsbildenden Tätigkeiten
und echnıken SOWIEe durch die charakteristische und Weise der Weiterent:
wicklung ihrer natiıonalstaatlichen und ethnischen Traditionen gekennzeichnet.
Der USammeNnNDruC der otaliıtären Regime Qayl! rachte eue politische
und wirtsc Strukturen und stellte die Gesellsc  en dieser Kulturreg1-


